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Letzte Nachrichten.
entscheidende Stunde der Grenzgebiete.

er rin,  15 . Okt. Die Reichsregierung und die
ßische Staatsregierung erlassen einen Aufruf an die
scheu Brüder und Schwestern in den bedrohten Grenz¬
en in Oberschlesien, Ost- und Westpreußen, NordschleZ-
,nd den rheinischen Kreisen Eupen und Malmedh, die
jr abzuwenden/ die dort bei der demnächstigen Aösttm-
dem Deutschen Reiche und dem Deutschtum droht. Dre

iteit Abstimmungsgebiete müßten dem deutschen Vater-
erhalten bleiben und werden es bleiben, wenn jeder
M'.lngsberechtigte, d, h., daß jeder in dresen Gebieten
!rde, wie der dort geborene seine Pflicht tue durch

Die deutschen Truppen im Baltenlande.
Ws in Brest Litowsk Friede geschlossen wurde, ging ein

Aufatmen durch dasganze Deutschland, und niemand"gt'auore
Wohl, daß, wenn einmal der Weltkrieg auch an der West¬
front beendet ist, die Kriegsflamme im Osten nochmals
aufflackern würde. Es ist wieder ernmal ganz anders gekom¬
men, als wir dachten. Namentlich Westdeutschland'dürfte
von der Entwicklung in den Baltenländern überrascht sein.
Wer ln der deutschen Ostmark war und den Verhältnissen
näher stand, hat das Unglück kommen sehen, das seht durch
das Auftreten der deutschen Truppen im Baltenlande zu
entstehen scheint. Noch im Sommer dieses Jahres schwebte
die Ostmark, besonders Ostpreußen, in der größten Gefahr,
durch den vordringenden russischen Bolschewismus.  Je¬
der wußte, wenn einmal die deutschen Truppen aus den

ht tut durch > Baltenländern heraus sind, dann muß Ost- und Westpreußeni
itnis seines Deutschtums auch bei der Abstimmung, j arss einen neuen Ruffeneinsak gefaßt sein, der altes über-- |\  fvorfar » VTtiitWvo Wi ,S X-Jo Ori -Vf*. rvV. « »* .. . . _ . .. . . _ r
ise der englischen Mission im Baltikum.
-Amsterdam,  14 . Okt. Die Times meldet aus
»aß die englische Mission am 13. Oktober mittels

iobootsjäger abreiste, eine Anzahl Mitglieder jedoch
Reiben wollte. Die lettische Regierung begab sich nach
:ii an der Bahn Riga—Petersburg und sandte eine

zu den Estländern mH der Bitte um Hilfe.
Neue Köhler preise in Sicht.

e Esscn , 14. Okt. Das rhcinisch-ivcstfälische Koh-
tl'kat beruft aus den 29. Oktober eine Versammlung
«lf deren Tagesordnung unter anderem die Preisfrage

Mritt des Staatssekretärs Bauer?
Berlin,  14 . Okt. In der heutigen Sihnna des

inbeitcrrates erklärte Staatssekretär Bauer, daß er
»Staatsrcgieruug auszuscheiden beabsichtige, da seine

der RcgtXung nichts mehr nützen könnt? und er
l-istits glaube, seiner Partei außerhalb der Regic-
Mtzlicher zu )ein.
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Die Heimkehr der Kriegsgefangenen.
sEine deutsche Kommission fiirSrbrrien.
»ichszentralstelle für Kriegs- und Zivilgefangene teilt
?>ß eine kleine deutsche Kommission die Ausreise nach
^ anlritt , um die Zusammenziehung der deutschen
^und Zivilgefangenen an die Küstenplätze zu bewerk-
» Die Kommission nimmt Liebesgaben, besonders
«schr und Post, für die Gefangenen mit. Sie ist ferner
Mt, die von der Reichsregierung in Amerika ange-
MeiduugSstücke im Werte von 10 Millionen Marc an
Mieren befindlichen deutschen Kriegs- und Zrvklge-

*zu verteilen. Außerdem erhält jeder Gefangene
nalige Unterstützung von hundert Rubel. Tie lausen-
Andungen von monatlich einer Million Rubel wer-

xdurch nicht berührt. Die Kommission besteht nur aus
M Kriegsgefangenen, die rä Sibirien iuttrnrert
Sie Verhandlungen über die Gestellung der Tonnage

feinen günstigen Verlauf.
Sie Polen  haben nunmehr mit der Heimiendung

hen Internierten begonnen. Der erste Transport
vn am Montag eintressen. Die Polen begannen

sdec Entlassung solcher gerichtliche Verurteilten und
fiien, deren Fälle klarliegen. Wegen schwierigerer

demnächst mit den polnischen Instizkehörden

Dis besetzte« « ebiete.
ie Plünd erun gssch äden im Sa argeb ' re:

recht vorsichtiger Schätzung mindestens 20 M i l-
IJjKar? betragen. Saarbrücken schätzt seinen Scha-
W auf sieben Millionen Mark, Sulzbach auf eben¬
st Ingbert auf 1,5 Millionen Mark. Bis jetzt sind

Verhaftungen im Saarrevier vorgenommen wor-

Bebesgsben für Deutschland.
ffsten großen Liebesgabensendungen voil konden-
M sind aus den Bereinigten Staaten ringetrofsen.
wikomitec vom Roten Kreuz hat von den Gebern
^halten, zunächst unterernährten Volksschulriri-
stcher'Großstädte vier- bis sechslvöchp.e Milch-

diese jetzt in rascher Folge zu erwartenden
Wzu ermöglichen. 'Viele Millionen Büchsen Mkl'ch
^rse des Winters zu erwarten. Alle Vorbereitun-
^Mgcmähen schnellen Durchführung dieser arnc-
[? vdce sind gemacht. Inzwischen sind beim Roten

Hfrculichsten-brieflichen Nachrichten aus New-
Mlphia, Rochester, Clevcland, Chicago, Balti-
jvaukce, St . Louis, Ohama, Portland, Seattle,

cingelaufen, die im einzelnen der regen
der amerikanischen Stammverwandten und

■( unsere Heimat berichten. Aus den in Aussicht
Ostungen sollen der Fülle wegen nur zwei als

werden: die Unterbringung von 1009 tuber-
§en Großstadtkindern sür drei bis vier Mo-
ü'chweiz durch Newyorker; die Ernkleidung von

^ "gen deutschen Kinder» durch San Fraazis-
G- Das Rote Kreuz hat den amerikanischen
Zwn( durch 'Funkspruch'mitgeteilt, w:e außer-
^w >igen Widerhall das Liebeswerk hier sinder
Isalttg Wünschen der Geber Rechnung gc-
^kir soff

treffen .würbe, was die Ostprovinzen zu Kriegsbegrnn er¬
dulden mußten. Dazu kam noch das Gefühl der natio¬
nalen Zusammengehörigkeit  mit den Tausenden
Deutscher in den Baltenländern. Man wußte - und die
Brutalität der Bolschewiki nach jedem Erfolge bestätigte
es —, daß mit dem Vordringen der Bolschewiki wunderte,
ja Tausende von Deutschen ihr Leben, Familie, Hab und
Gut verlieren würden. Auch die Ureinwohner  des
Landes — wenn es überhaupt angebracht ist. st? jo zu be¬
zeichnen — fürchteten  den rrissischen Bolschewismus,
der ibnen noch "mehr Knebelung bringen wurde, als das
zaristische Rußland. Deshalb baten sie die deutschen Trup¬
pen unter allerlei Versprechungen, als Schutz gegen die
Bolschewiki zu bleiben. Die deutschen Truppen ginnen dar¬
auf ein, weil sie dadurch auch ihr deutsche Hermar' zu ver¬
teidigen hofften. Wer einmal diese prächtigen Menschen,
Offiziere wie Mannschaften, kennen gelemt hat. die turnr-
hoch über den übrigen deutschen Truppen steben, die z, B.
auch die wiederholten polnischen Angriffsabsichten auf der
der Linie Strasburg (Westpr.)—Thorn vereitelten, wird
anders über sie urteilen, als es letzt meistens geschreht.
Ob die aus menschlichen Rücksichten durchaus begceifll'che
Weigerung der Truppen, aus den Baltenländern herauszu-
achen. auch staatsmänniD zu billigen ist, ist eine andere
Frage, Allem Anscheine nach bewährt sich allerdings auch
fetzt wieder die Disziplin dieser Truppen, in der sie srch
von anderen durch die revolutionäre Soldatenratswrrtschaft
verdorbenen Truppen auszcickneten. In den Trupven, die
ietzt in russische Dienste übertreten .scheint der Geist eines
Nvrck im Jahre 1813 wieder auszuleben. Aber ihre Ideale
lassen sich sticht verwirklichen. Sie bringen nur neues
Leid über ihr deutsches Vaterland. Denn wenn die Entente
jetzt verlangt, daß 'die deutschen Truppen, di? ernst aus
ihr Geheiß die Macht rät Osten gegen den Bolschewismus
halten sollten, sich z'urückzieben sollen, so ist Wohl anzu¬
nehmen, daß sie die Mittel gestruden hat, die nötig sind, um
ein Vordringen der .bolschewistischen Welle, die auch ihre
Länder bedrohen würde, zu verhindern. Die deutschen Trup¬
pen. die an ster Ostgrenze noch fast 'ein Jahr lang im
Schützengraben, in der Oede der russischen Provinzen aus-

. hielten, während die .anderen deutschen Trr-ppen — bls aus
l die wenigen zur Bekämpfung der Spartakisten ongesetzten—
: sich stas Leben in deutschen Garnisonen so vergnüglich wre
! möglich machten, sie sollten heimkehren und nicht den Letten
' und Litauern die Kastanien aus dem Fetter holen. Es ist
: kein Dank bei der Rolle des Mohren von Venedio. .6—u.* * *

General von d er Goltz über di ? Lage,  Ter
i Korrespondent des Daily Expreß in Mitau hatte eine Unler-
j rednna mit General von der Goltz: Der Generat erklärte,
i daß im Baltikum die deutschen Truppen  künftig rus-
- fische. Truppen sein würden. Tatsächlich seien die detitschen
! Truppen im Baltikum nicht mehr deutsch:  sic hätten
l mit Deutschland gebrochen und nichts mehr mit der dertt-
l scken Regierung zu tun. Zn Deutschland sei keine Nahrung
i sür sie, wo die Fabriken wegen Mangels an Rohstoffen sttlr-
^ liegen müßten. Es gebe keinen Raum mehr sür Offtziere
i in dem kleinen Heer, das Deutschland gestattet worden sei.
! Dtese Menschen seien von jetzt an heimatlos.  Früher
\ würden sie nach Amerika gegangen sein; dies stk jetzt aber

nicht mehr möglich, und deshalb zögen sie nach den balti-
? scheu Ländern. Sie wollten Land und Wohnung  und
; industrielle Arbeit  haben . Es treffe nicht zu, daß ihre
r Wünsche politischer Art seien und daß sie die deutsche
i Monarchie wieder Herstellen wollten. Der Korrespondent
' stellte die Frage, wie diese Soldaten leben würden, nachdem

Deutschland ihnen die Nahniugsmittel und ihren Sold zu-
^ rückhalte. General v. d. Goltz antwor.ete, cs gebe Kartoffeln
: genttg, und jeder habe ein Dach üder dem Kops. Es setett
; einfache Menschen, und sie verlangten nicht viel.

— G en e ra tl eu tn a nt v. Eberhardt  hat der
i litauischen Regierung telegraphisch mitgetetlt, daß ec acn
i Befehl über das 6. Reservekorps übernommen habe, und daß
; es sein Bestreben sem werde, nicht nur mit vcr litaut-
-scheu  Regierung im bestenE i uv er n chmen zu handeln,
^ sondern auch die entstandenen Zwistigkeiten zwischen den

in Litauen stehenden russischen Truppen und der litauischen
‘ Regierung aus der Welt zu schaffe». Er habe die Aufgabe,
! die deutschen Trtrppen abzubefördern, und da ibm der Schutz
l der hierzu benötigten Eisenbahn besonders am Herzen liege,
, und eine Gefährdung dieser Bahn verhindert werden müsse,
. bäte er gleichzeitig tun eine persönliche Rücksprache mit
' einem bevollmächtigten Vertreter der litauischen Regie-
; rnng. Die litauische Regierung hat sich mit einer Bcsprech-
; ung in Tat kn uv einverstanden erklärt.

Der Kamps gegeu den Bolschewismus.
Die Lage im Osten ist sturch den Konflikt wegen der

deutschen Truppen in den Baltenländern wieder in das
allgemeine deutsche Lftteresse gerückt' — vorher nahm wohl
nur die deutsche'Ostmark größeren Anteil daran —. jö daß
es wohl angebracht ist, eine Uebersicht über die Kämpfe
gegen den russischen Bolschewistfius aus den vertchtedenen
Kriegsschauplätzen zu geben. Gegen die Bolschewiki waren
bisher in der Hauptsache da: ei 'Heeresgruppen  an-
aesctzt, und zwar folgende:

1. Admiral Koltscha? im  Osten . Seite Opera¬
tionsgebiet umfaßt Sibirien , Uralgebirge, Wolga. Seme
Operationsbasis bildet Wladiwostok mit dem Stillen Ozean.
Seine Kraftquellen sind Amerika und Japan . Marschrich-
tungspunkt Moskau. Die Heeresgruppe Koltschak hatte im
Sommer 1918 erhebliche Erfolge. Sie besetzte in breite«
Front die Wolgalinie und drang auch westlich darüber hin-
atts. Im Laufe des letzten Sommers war die Heeresgruppe
genötigt, über den Ural und bis nach Sibirien hinetn
znrückzugehen. Erst in den letzten Wochen, nachdem die
Bolschewiki namhafte Teile ihrer Truppen nach andern
bedrohteren Kriegsschauplätzen haben sortnehmen müjfen,
und dieser Frontabschnitt infolgedessen wesentlich entlastet
wurde, ist die Heeresgruppe wieder zum Angriff übergegan-
gcn und hat auch,'bereits örtliche Erfolge zu verzeichnen, wir
z. B. die Einnahtne der Stadt Tobolfl. Zurzeit verlaust dies«
(Ost-)Front noch östlich des Uralgebirges.

2. General Denikin im Süden.  Sein Opera¬
tionsgebiet ist die Ukraine, seine Operatmnsbasis die
Schwarzmeerköste, seine Kraftquelle Frankreich, Marschrich-
tnngspunkt Moskau. Der Borntarsch der Heeresgruppe Te-
nikin vollzieht sich in zwei Heeressäulen: dte rächte von
Rostow am Don (bedeutender Hafen am Schwarzen, genauer
Mowschen Meer), nordwärts längs der Hauptciienbahn-
litttf Rostow—Moskau. Sie hat mit der Spitze vor etwa
vier Wochen die Stadt Woroncsch erreicht, mithin schon
übet die Hälfte des Weges nach Moskau zurückgelegt. Die
ltnkc von Sebastopol (bedeutender Hafen auf der Krim),
nordwärts längs der EisenbahustrcckeKrim—Moskau. Die
Spitze hat ''»■'£ dem schneidigen Reiterführer Generat
Marinontotv vor etiva 14 Tagen die Stadt Orel erreicht, als»
schon weit über die Hälfte der Strecke nach Moskau, wovon
?ie noch etwa 300 Kilometer entfernt ist. Sowohl die tnnere
Verbindung zwischen diesen beiden Säulen, als auch ihre
äußern Fläukendeckuugen scheinen recht gut zu sein. — 3Det
Heeresgruppe Denikin ist neuerdings in ihrer linken Flanke
dadurch eine Schwierigkeit entstanden, daß die Gegensätze
zwi»chen Denikin und Petjura , dem Führer der ukrainische«
Nationaltruppen , der in der Gegend um Kiew steht, sich
sogar bis zu einer förmlichen Kriegserklärung verschärft
haben. Kiew ist vor kurzem von den Bolschewiki ivieder er¬
obert worden. Trotzdem hat Denikin offen an Peffura
erklärt, er sähe in ihm, seinem Heere und der ganzen
ukrainischen Sache nur verkappte Bolschewiki. Zu we>ent-
lichen Feindseligkeiten zwischen Denikin und Peffura ist es
noch nicht gekommen.

3. General I ud eni tsch im Nord - Mesten.
Setn Operationsgebiet ist der Kampfabschnitt Petersburg;
seine Operationsbasis Narwa—Rewal mit dem ftnntschen
Meerbusen; seine Kraftquelle Engränd: Marschrichtun-'?-
punkt Petersburg . Die Heeresgruppe Judenitsch hält de«
Frontabschnitt Narwa —Pskow(Pleskau) und etwas darüber
hinaus nach Süden, Die südliche Veckängening dieser Front,
also der Abschnitt Pskow—Jakobstadt '(a. d. Düna) wir»
von der baltischen Landeswehr gehalten, die sich vorwtegen»
ans D e u tsch b alt en, Letten und Esten mit einem ge¬
ringen Prozentsatz deutscher Freiwilligen zussmmensetzt. Dt»
baltische Landeswehr hat in der Abwehr der roten Horden
seit dem Januar in stillem, erbittertem Kampfe Hervor¬
ragendes geleistet.

Im Rücken der Heeresgruppe Judenitsch und der bal¬
tischen Landesmehr haben im Laufe des Sommers die'Re-
gicrungeu der ncuentstandenen Ländchea Eestt (Estland),
Laiwija (Lettland) und Litauen eigne nationale Truppe«
ausgestellt, angeblich ebenfalls zunt Kampfe gegen das Bot-
sebewtkentum. Es unterliegt aber kaum noch einem Zweifel,
daß sowohl diese Megierungelt wie auch'ihre Truppen nicht
geeignet sind, dem bolschewistischen Liebeswerben aus die
Dauer standzuhalten. Tie grundsätzliche Friedensberettschaft
der Länder bei dem kürzlich erfolgten Friedensangebot aus
Moskau, das auch bereits zu einer, allerdtng's frgebnislosen
Konferenz in Pskow führte, bestätigt diese Ansicht.

Der Aufmarsch Vieser drei Heeresgruppen hat 'nun plötz¬
lich ctnen neuen Machtfaktor in Gestalt der sogenannten
russischenW esta r m ee unter dem Kommando des Obersten
Ama low ° B e rm  o nd  t erhalten. Es ist bekannt, daß
ein Teil der deutschen freiwilligen Truppen, die bisher
dem Grafen von der Goltz unterstanden, dem Befehl der
deutschen Reichsregierung, nach Deutschland zurückzukehren,
nicht Folge leisten will, sondern unter Hinweis aus das ihnen
seinerzeit von der lettischen Regierung gegebene Versprechen
auf Einbürgerungsrecht erwartet, nach der Niedetwerfung
de- Bolschewismus SiedlungÄland im Osten zu erhalte».
Bcrnu'ndt Ainalow bat das Kommando über die deutschen
Trnpven übernommen, die die lettische Regierung anschet-
nend zur Erfüllung! ihrer Versprechungen zwingen wollen;
denn darauf deutet der Vormarsch 'gegen die lettischen
Truppen in Riga hin. Für den Frieden Europas wäre es,
so schreibt die Köln. Ztg., von Wichtigkeit, daß entweder diese
Truppen nach Deutschland zurückgeführt und entwaffnet
würden, oder daß sich ein Ausweg fände, um dieses anti-
bolschewistische Kräftereserdoir, das aus Truppen von her-



r'
^ormgenbem Kumpswert besteht, in den Rahmen der -
flüsterten drei Heeresgruppen harmonisch emzugsiedern m
damit WM Kampfe für die Bewahrung der enroprischen Kul¬
tur bor dem zersetzenden bolschewistischen Gift richtig anzu-

Bürgerkrieg in Petersburg.  Aus Russland
nach Kopenhagen kommende Zeitungen enthalten ^ enchtc,
mis denen hervorgeht , dag m den antrbol,ch->wrkrschen Krei¬
sen nicht nur Moskaus , sondern auch Petersburgs eine
rübriae Tätigkeit herrscht. Alles deutet darauf situ, dax; es
in Petersburg bereits zu heftigen Kämpfen gekommen ist
Die Zeitungen melden , daß es den Gegnern der Bolichewiki
«eluugen sei. mehrere Regierungsgebäude zu besetzen. Nach
emem in Mährisch-Ostrau aufgenommenen Firak,pruch aus
MLr «LS » Flüchtlinge aus Moskau , da«
Maßnahmen zur Räumung Moskau - a t̂rotrenjeien.
Bei den Kämpfen um Woronesch wurden 13000 Mann

^ ^ - tffifeinwSunT ^ Änafor « erklärte General
Iudenitsch  den General Bermondt als Landesverräter
und forderte eine Reihe Offiziere zum Abfall auf . <>erband-
r> eundliche russische Kreise und Zeitungen urteileneben,o.
Unter den Offizieren und Mannschaften -der .xeere - grnppe
JudkNitsch scheinen hingegen starke Strömungen sur Ber-
mondt vorhanden zu sein ,so daß die estnische Regierung l -
-reit§ unruhig ist und eine besondere Ueberwachung de-
russischen Militärs angeordnet hat . Die Heeresgruppe ^ ude-
«itsch meldet Fortschritte gegen Pleskau . .

@enarl Bermondt sandte .wie aus Helftngfors berichtet
wird , der lettischen Regierung ein Ultimatum , in dem er
eine vollständige Neuorientierung ihrer Politik « erlangt.

— Der gute Wille der deutschen Regie¬
rt : na  wird auch vom Reuierschen Büro bestätigt.  Gs
«ibt 'eine Uebersicht über die Lage ut den battischen Pro¬
vinzen . woraus nachstehende bemerkenswerte Latze wreöer-
«eaeben feien : Es liegt keinerlei Anzeichen darur vor,
daß dtt deutschen Streitkräfte in Kurland mrt Einwilligung
der deutschen Regierung angeworben worden ,e:en. Die
deutsche Regierung hat vielmehr ehrttche Besorgnis über
die Anwesenheit einer so starken Streitmacht von Aben¬
teurern an ihren Landesgrenzen gezeigt.

— Russischer  R ä t e ko u g r e ß. Das Zentralkomi-
tpc für tue ßltrufjtfdjc 9lcitetnctd)t tnit cuf
iie den Räten Rußlands drohenden Gefahren die Erabe-
ruftrua des siebenden Rätekongreffes . ,

— Oberst Bermondt  hat nach einer Meldung des
lettischen Pressebüros in Kopenhagen m der Nacht zum
11 Oktober folgendes Telegramm an den Oberkonramn-
dierendea der lettischen Armee  gerichtet : „Die Be-

^it früher abgehatten werde, d. h. also.
IMiEiiu

drohung meiner Flanke durch die Eiten ist d̂urch Eine
Truppen siegreich liquidiert worden, und die Limer >tettung

ra crrPtrfif Damit kein Bruderblnt vergofjenmeiner Basis ist erreicht. Damit kein Bruderblnt vergossen
werde, schlage ich Waffenruhe un.d Verhandlungen ra Mltau
vor und rufe zum aemcinsamen Kampf gegen das
Bolschewiken tum  aus .'" Nach einer Meldung der
Cbikago Tribüne aus Riga soll sich Oberst Bermondt zum
Gouveruear von Riaa ausqcrusen haben. Er soll die Ber-
haftuna vieler Letten in Riga und Mitau veramaßt haben.
Anderseits sollen von den Letten der deutsche Beauftragte
in Riga und der deutsche Beauftragte in Liban mit seraem
Personal verhaftet worden sein. Gegen die Verhaftung wurde
bei der lettischen Regierung Protest eingelegt.

Deutschland.
D Die Abstimmung in Schleswig.  Der dänische

Minister für Schleswig , Hanssen, hat dem Vertreter von „Pvli-
tiken" mrtgeteilt, daß der Frieden d̂ertrag Dah'rschei.nllch
dieser Woche in Kraft treten würde, und daß zehn Tage nachher
Deutschland das gesamte Abstimmungsgebiet in Schleswig,
also die karste und zweite Zone, geräumt haben müsse. Man
rechnet damit, daß die interalliierte Kommission Ende nächster
Woche in Flensburg eintreffen werde, und daß die Abstimmung
in der ersten Zone Mitte November stattsinde. Sobald die Ab¬
stimmung stattgesunden hat, habe Dänemark das Recht, da-
Land sofort zu besetzen, obwohl es noch nicht dem dänschen
Staate übertragen sei . Selbswerständlich werde Dänemark von
diesem Rechte Gebrauch machen. Auch die Abstimmung tn der
zweiten Zone werde beschleunigt werden. Nach dem vtreeden- -
dertrag soll sie spätestens süns Wochen nach der Abstimmung
in der ersten Zone stattgefunden haben, aber er, der Minister,

oeide AbstiMiungen vor Weihnachtenvorgenommcnwürden.
Danach werde die Kommission eine Grenzlinie nach Süden ftst-
setzen und sodann das gesamte Material nach Paris senden, wo
eine endgültige 'Entscheidung getroffen werde. Nachdem der
Vertrag zwischen Deutschland und den Alliierten über schle -w'3
abgeschlossen sei, werde das Land feierlich Dänemark ubergeben

werden.̂ ^ ^ ^ ^ ö e g L az a r e t t we s e ns . Im Haushalts-
ou?-schnß der Nationalversammlung teilte der Reichsar-
beitsminister Schlicke zur Frage des Lazarettwnens mit,
daß die Reichswehr künftighin aus eigene Lazarette ver¬
ziertet . Das ganze Lazarettwesen ser rat langsamen Abbau

U3 DTe|ie Zukunft der Kadetten hau  ser . Tie
Deutsche Parlaments -Correspondenz bsMchtet: Tre Kadett en-
Mutfer werden zunächst bis zum Lchluß des -Lchmgaure»
M9 -20, also bis zum 1. April 1020, in ihrer gegenwärti¬
gen Verfassung bestehen bleiben . Ueber die weitere Ver¬
wendung der Anstalten sind die Verhandlungen bet den
zuständigen Reichsstellen noch nicht zum . lbschluß gelangt.
Die Reichsregierung beabsichtigt , wie von maßgebender Leite
mitaeteilt wird , die Kadettenhäuser ra Zivic e r ; i e ly-
ungsanstalten  umzuwandeln und :n ihnen .Mernae
für befähigte Kinder ,deren Väter :m Kriege gefallen oder-
schwer verwundet sind, sowie für befähigte Volksfchurer
einzurichten . Es 'sind aber noch keine endgiuttlgen Ent¬
schließungen gefaßt . ^ .

D Amtliche Maßnahmen gegen da - schie¬
be r t u m im Westen.  Durch eingehende Beratungen ist
festoestellt worden, daß im Westen täglich mit Hilfe von
Eisenbahnangestellten Waren verschoben werben , wob« Be¬
stechungen eine große Rolle spielen . Eisenbahnwagen wer¬
den tüalich mit ' Schmuggelgut verschoben. Die Waren re¬
präsentieren ungeheure Werte . Nachdem genügendes Be¬
lastungsmaterial gesammelt ist. ist eine Kommission des
Eisenbahnmtnisterlnms an Ort und Stelle tätig , um die
Voruntersuchung einzulcitcn . Der Eisenbahnminlster hat an-
geordnet , schonungslos gegen alle Schädlinge des Volkes
vorzugehen . — Wenft jetzt die Verkehrsbeamtcn entsprechend
den Beschlüssen ihrer Kollegen in Heidelberg gegen die
Schiebungen Vorgehen wollen , so machen sie hoffentlich nicht
vor den unlauteren Elementen in ihren Kreisen halt , son¬
dern greifen auch da rückftchtslos durch. Es liegt :n rhrern
ureigensten Standesintersse , dazu beizutragen , daß das durch
die unlauteru Elemente arg gesunkene Ansehen der Be¬
amten wieder auf seine alte Höhe kommt.

Sie « lNrrsüW « t« » s.
Sitzung dam 13. Oktober.

Aus Anlaß der Interpellation der Sozialdemokraten kam
es in der heutigen Sitzung Wer Nationalversammlung zu einer
ausgedehnten Debatte über die Frage, wie der gewaltigen Stei¬
gerung der Lederpreise,  die nach Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft eingesetzt hat, beizukomwen sei. Nach der Aufhebung

Der von anderer Seite vorgeschlageneuZwangsver.« ig^ uugz
er skeptisch gegenüber. Aus der Rede des Ministers ist im z
geu noch hervorzuheben seine Mitteilung , daß wir gegenp>ijTI

sttiese! für die mtnderbsmitt .lrr BevötkerU.»nr„ cm* fvnTmtTPtt  üm J.8I21000 Paar w. ,. ,. . .. . «
Verfügung haben. An Militärschuhwerkbelaufen sich die ai
instmidgesetzten Bestände aus 50000 Paar . Au Leder
uns 145000 Kilogramm Unterleder uns 10 000 CiucbtatmS>?.!.
._ PfcorfnS «. «. . r SßpvYsirtimft der Stefintf » w .'^ * « t#verschiedeneOberleder zur Verfügung. In der Debatte
wieverhott auf das „Losch im Westen" hingewiesen, durch wei^die Iinaereaelte Ein- und Ausfuhr hin und herftutrt. Ni>»die ungeregelte Ein- und Ausfuhr hin und herftutrt.
derer Seite wurde auf die Notwendigkeit einer baldigen

als der »UÜLndiaen «kM:

-oOJt Eiter

rusung des Reichswirtschaftsrates als der zuständigen Instti
Wv '. | ' -

zu ÜUW »C|« ;u , sie E

•v̂UVV ÜIV1V4JV—I——̂ yj «-• n
für die Beratung wirtschaftlicher Angelegenheiten hingestik,.̂ -
Die Debatte wurde heute nicht zu Ende geführt, sie ».
morgen weiter.

fams « .

— Wilsons Krankheit.  Amtlich wird ra Washĥ ,
ton gemeldet , daß Wilson noch eine lange Ruhezeit anaL  wir

,  kettt

hekannKr

er:
„T

siete!>'
: hcs

iv*..vwvv, . o . iiötj, jre
hat . Damit ist die Hoffnung geschMmdcn, daß er ieitj|r einen
Amtstätigkeit demnächst wieder anfnehmen kann. S
Mosen hat in den Blättern einen Briefs veröffentlicht, \

nehmen kann, cenat» Äft
WV(» . u. .. . . . Brief veröffentlicht. >,
dem gesagt wird , daß der Präsident während ,einer 3̂ jt kiM
in Pueblo einen Schlag an fall  erlitten hat, und ^ , jl«sbü
seil dieser Zeit eine Lähmung der Gesichtsnerven euizetretr, tztct dc
ist Solanoe die Lähmung des Gehirns au dauert , i.TL .« ?
Präsident seine Gedanken nicht konzentrieren , da d
Wiederholung des Anfalls veranlassen konnte. Wahrschj» zx-M
lich kann der Präsident ^körperlich genesen, aber selbst bcmli>;e iibe

1
elfŷ Wll

der ZwanpÄrirtschastsind die Jnlandshäute im Preist um das
zebn- bis zwölfsachc in die Höhe gegangen dank der Wirksam¬
keit u u £a u terer Element  e. An oe i ihrenzm wird bci-
spielsweise mit falschen Ausfuhrscheinen gearbeitet, so daß
auf diele Weise Unmengen von Lederrrttkelu ins Ausland kom¬
men. Trotz der beklagenstoerten Folgen , die der freie Handel
aus sein Gebiete des Lederhandels^gezeigt, erhw- slcĥ in der
Nationalversammlung keine Stimme , die die Wiedereinführung
der Zwaugsrvirtschastbefürwortet hätte, außer den Unabhängi¬
gen, Mit diesem Zwangsshstem ging es eben nicht mehr weiter,
weil unter ihm das Leder säst vollständig vom Mattt zu ver¬
schwinden drohte. Die Oeffnuug unserer Grenzen für das Aus¬
land hat zwar zu einer bedeutenden Steigerung der Ledervreisc
beiger 1 gen hat aber anderseits •u eine: Än derung dcr Leder-
kuappheit gefühtt.

Der Reichswirtschaftsminister S chm i b t , der zu der Vor¬
lage sprach, erklärte, daß für ihn der Wunsch, eine Pros rkttons-
steigerung herbeizuführen, entscheidendgewesen sei für die Zu¬
lassung der freien Einfuhr. Der Minister drückte sich bezüglich
der Mittel , mit denen man dem Nebel zu Leibe gehen könne, sehr
vorsichtig aus . Er will versuchen, die heimischen Häute vollstän¬
dig sür die inländischen Gerbereien zu beschäftigenund das ge¬
gerbte Leder nur an Schuhfabrikanten zu vergeben, die nur
dieses Leder bearbeiten und einen bestimmten Preis cinhalteii.

wird er eine politische Rolle nicht mehr  finein jsscst:
können. Obwohl die Berichte von einer langsamen Peft iq Lac
runa reden, steht die aanze Regrerrragsmaschine in den LH Heiter
eintaten Staaten still , da die -Verantwortlichkeil des W $ ein
ftdcnteu von niemand getragen werden kann, euch nichts M -
Vizevräsidenten , es sei denn, daß 'Wilson selbst dem %
Präsidenten die Macht überträgt.

— Streik der Hafenarbeiter.  Ter Nieiitzl
Courant meldet aus Newhork , daß infolge fter WergwÄ,!
der internationalen Lohnregelunaskommiffion eine
erhöhring zu gewähren , der Streik fast aller Hasenarbe,!«
der Küste des Atlantischen Ozeans verkündet wurde. ,
glaube , daß der Streik auch aus die überfeehche Frachhch
fahrt öberoreisen wird . Laut Telegraas melden die TuM
ans. Newhork , daß die Folgen des Streiks der HaftNurbeih
ernst sind. Hundertunddreißig Tausend Arbeiter sind infch
des Streiks erwerbslos . — Deutschland und mit ihm U
ganz Europa werden dadurch natürlich auch sehr in W
lkidenschast gezogen.

L> Der Abschied der Ostmark.  Die UebernÄ
der Kreis - und Staatsbetriebe Danzigs in der: Besitz

itadt Danzig,  die als Treuhänderin anslritt , ist am \«mor wniiz : g, lhc uw . .
tag erfolgt . Die Reichswerst , die Geweorsabrir M t« » °wurden dem Ob--rhüra ?rnteister ui»Artillerlewerkstätte wurden dem Oberbürgerntetster0»
geben Die Stimmung in der intelligenten Bevölkerung di,
Stadt Thorn  ist gedrückt, doch neomen die Deutsche« »
alloemeiuen den Standpunkt ein , daß sie sich
gesetzlichen Tatsachen absinden und loyale Beziehung^ z>
iem npttptt  SkookAwefon fucficn müssen . iiabriirär

Soziales. ! l'OhJD
•InenE:
tenB— Die Forderungen der Eisenbahner.  D

Eisenbahner sämtlicher Eisenbahnbetriebe Grov.  irar«
furts  cxätoattqen am Montag nachmittag drrcn
monstrationszug von etwa 15—20000 Personen von da [en tz
Eöenbahnpräsidenten die Teilnahme des von den Ar« Mo,
gewählten Verkehrsausschuffes bei den regelmäßige «q Eite:
ünoen der Eisenbahndirektion und das MltbestrmmM ^ ton
recht der Ansschußmitglieder bei diesen KvnfermM . » ,M, c
Pläftdent gab den Forderungen unter dem Druck derW M,
hältnisse nach, 'betonte aber , daß die endgmtlge Emsr eM-
darüber dem Eisenbahnministerinm zustehe. D ».e Fordes»
aen de>- Arbeiter waren bisher von dem Pra,tbentei:;»
zahlreichen Sitzungen und Verhandlungen mit den Arbe-w ft, $
verweigert worden . Gleichzeitig wurde in der ~ cituwi ^ «
üon der Rücktritt des Eisenbahnpräsidenten von w ' m
Amt gefordert , da er nach 'den Ausführungen versaued.
Arbeiterredner das Vertrauen der Arbeiter nicht
sitze. Hierüber soll eine am Dienstag stattfindende
Inng Beschluß fassen.

Maria «««.
‘ Novelle von Fritz Gantzer.

^ Nachdruck verboten
Beide waren so umstrickt von dem Bann dieser Feier-

stunde, daß sie das Oeffnen der Tür überhörten und d.e
hohe Gestatt des Geistttchen, der auf die Schwelle trat,

überschritt sie nickt. Erstaunt , fragend und ver-
wundert blickend, blieb er stehen, als er Marianne neben
dem jungen Maler auf der Bank erblickte.

Er sah die wunderbar reinen und edlen Linien ihres
Profils heute zum ersten Male in dieser Deutlichkeit, frei
von jeder Falte des Unmuts und des Unbefriedigljeins.
verklärt von einer begeisterten Liebe zur Kunst, und er-
kannte — wie schön Marianne war.

Die goldenen Lichter des Frühlingstages fielen durch
die hohen Bogenfenster des Gotteshauses gerade auf das
braune wellige Haar Mariannens und uinwoben die volle
Haarkröne wie mit einem Gtorienschimmen

Pastor Jakobsen sah in diesem pellen Lichte auch, daß
das dunkle Lockenhaupt Hans Koerbers dicht neben dem
Kopfe Mariannens war . so dicht, daß die Gesichter beider

*ld}  Er konni " sich über die Art des Gefühls , das ihn bei
diesem Anblick beschlich, nicht klar werden und versuchte
sich einzureden , daß es ihm gleichgültig sein müsse, wenn
Marianne neben Hans Koerber jaß.

Aber es blieb beim Versuch. Er erinnerte sich plötz¬
lich jenes Tages , als Marianne in seinem Hause neben
inm gesessen unü s e i n e n Worten gelauscht hatte . Und
aus diesem Erinnern wuchs etwas wie Pe >n unü Uuak m
feiner Seele empor . Ja . er empfand es letzt ganz klar,
daß das Bild , welches jene beiden Menschen in ihrem
vertrauten , fast zärttichen Nebeneiiiandersitzen boten, eine
«eintiche Regung in ihm auslöste.

Er hätte sie turlterhnnd beseitigen können. Er
brauchte nur stracks bineinzuschreiten in den Raum , fest
und rücksichtslos. Daun wäre es zu Ende gewesen mit
dem traulichen Beieinandersein . — —

Aber er hatte ja gar kein Recht, zu stören. Und sein
Kommen wäre gewiß nicht gern gesehen und als das
Ausbrängen eines unberu >enen Dritten empsunden
worden.

Und ausdringen wollte er sich nicht. —
Rock hatten ihn die beiden in ihre Unleryaltung ver-

tieften Menschen nicht bemerkt. Die Begeisterung bannte
das Auge und nahm die Seelen gefangen . Noch war es
möglich, sich ungesehen zu entfernen.

Jakobsen zauderte nicht länger . Er iah nur noch
einmal auf das schöne Profil Mariannens und grub mit
diesem Schauen jeden Zug desselben tief und unauslösch-
lieb ttt feine ©eefe.

Dann trat er sachte zurück und schloß die Tür so be¬
hutsam und leise. daß nicht das geringste Geräusch entstand.

Der Kirchplatz lag im Sonnengold , und über 'hm
blaute ein lichtklarer Frühlingshimmel . Eine BeUchen-
dust- und Lerchensangstimmung träunite m der Lust unü
hockte hinter jeden- knospenden Busch. Unter dem de-
glückenden Einfluß dieses neuen Werdens fielen alle Pem
und grübelnde Qual urplötzlich von Martin Jakobsen ab.
Seine Brust hob ein tiefer, tiefer Atemzug . Und nun
war es ihm, als wenn eine dunkle, ungewisse Ahnung
keinen Platz mehr in seiner Seele fand . Er suhlte sich
frei und leicht und schritt leise lächelnü nach dem Psarr-
hause hinüber . — _ , „ . .

Die Sonnenstunde , die Hans Koerber Marianne
Gefenius in St . Gertraudten schuf, und die Pastor )̂a-
kobsens Rücksichtnahme nicht gestört hatte, fand dann
plötzlich doch ein jäves Ende.

Die Turmuhr führte es herbei, als sie ihre klaren,
hellen Schläge ausschickte, um die Mittagsstunde zu künden.
Ihr Klang rann madnend durch den stillen Raum des
Gotteshauses und ließ Marianne erschrocken aufspringen.

Nun war der Zauber gebrochen. Das Giück des
wunderbaren Ausschauhaltens in ein sonniges Land ver¬
rann wie ein Traum , und die Gegenwart erstand wieder

' mit ihrem Alltagsgesicht . . . .
Es batte die alten freudlosen Zuge und mahnte

herrisch: „Du mußt nun fort ; denn du bist schon zwei
lange Stunden hier. Viel zu lange ! Geh augenblicklich I

Ja . zwei lange Stunden I Und doch beuchten es sie
nur flüchtige Minuten . . . .

Aber sie mußte fort. — Gleich ! —
„Ich muß gehen ." sagte sie hastig und streckte Hand

Koerber die Hand zum Abschied hin. „Ich habe Lle un¬
verantwortlich lange von Ihrer Arbeit abgehalten und
Ihnen viele , viele kostbare Zeit geraubt . Was hätten
Sie da nicht alles schaffen können !"

„Sie dürfen das nicht sagen , Fräulein Mario
entgegnete Hans Koerber, der sich auch erhoben
und nun mit einem noch von der Begeisterung
Freude geröteten Gesicht vor ihr stand . „Ihr sreu»o>
Bejucy hat im Gegenteil nur anregend gewirkt,
wird mir die Arbeit doppelt leicht von der Hand k
Ich kann nur dankbar sein, daß Sie mir ein io™.
Stück Ihrer Zeit geschenkt haben . . . . Und, nicht .
Sie kommen recht bald wieder ?" «

„Ja , sehr gern , aber nur unter einer Bedingung
„Und diese wäre ?" . ^ , ,,
„Daß Sie mir heute versprechen, in Zukunft

auf Ihrem Gerüst zu bleiben . .
„O weh, was fordern Sie da von mir ! unm ^

er sie mit komischem Ernst. „Aber es ist t'-'1)0'1
daß Sie mich in gehöriger Entfernung valten w
fubr er dann lachend fort , „denn der Reiz
dürfte auf die Dauer für mich gefährlich werden.

Sie schlug vor seinem heißen Blick die Au ên
und stammelte verwirrt : „Hätten Sie mich bis S a
angehört , würden Sie zu dieser Bemerkung rra .
anlassunq gehabt haben . Sie sollen nur desha ° ^
Arbeit bleiben , damit mein Besuch keine Storum , ,
Abhaltungen mit sich bringt . Verstehen wir uns
GewißI . . . Also Sie malen hübsch weiter , un» „
mich hübsch still in eine lauschige Ecke und ya ^
gnube an Ihrem Schaffen . . . Unter dieser Be W
Auf Wiedersehen !" . .. m [ei

Trotz des freundlichen Tones , m dem sie m
Worte gesprochen hatte , sah sie sehr ernst aus.rte gesprochen batte , ,ay ,ie feyr erup p«'

Hans Koerber blickte sie erstaunt an und w
ch-ttis

UMUl/eil ivic vvitituiv , | »w ötlflflltf M
ersten Zusammentreffens einen Schmeichler ge> „„# 1
Er wallte sie nach dieser Glückostunde nicht 1 ^,
gehen lassen und vielt ihre ihm entgegengestreate

M.uerucl uuu .ie | IC aiiuuiu . b^ i!
lich. daß ihre Züge von demselben Ausdrua a
wurden wie damals , als sie ihn bei Geleg

ZU luucll UHU men lym .. .
„Nicht so !" bat er. „Nicht kriese stnstere

Damit dürfen Sie mir nicht fort. Scheiden L>t ^ n-
bellen Glanz in den Augen , und rechnen E>ie » ^
Missetat nicht an l"

Fortsetzung fvlgr. I ^11



«-«iges über Lohnverhaltmüe.
S * % et  1918 Berichtete d-e Kösnlschs Bettung
ni' : V ? i5ccrbiettft eines Eisenbahn-Handwerkers 500

d£ a das Doppelte des Verdienstes eures
° i ^ K-Mamss -BaLsters der ^E. 'enbahn-Ver-
mj  Ä at /bet . eine S- 9järrige koftspiffige Vorbe-

«ä :.{ Vfineri Beruf durchwachen mufie -leuerduig»
^ ■'t • fitf tel v. u X.-.H rxio-iirrn tipr amtlichen Affiltenten

c9?sr <-£trn

im  KVS ' « S "S‘ ,sÄr, ' ämSnw
E b-̂ Ekenhäwern um Erhöhung ihres Gehalts aus. AwATÄ«?n ftoMtohm worden ictttCruliUi'CUt UUl 7»™ ^ . , '
,on  Scheuerfrau abschlägig beschieden worden ia
LZ s°L Mer unnatürlichen Verhältnis,e . du durch

'«̂ ^ fiere Beispiele belegt werden konnten, ut an,
M K des beräumten

«5 K», Er Wert des Menschen" Hrnzuwersen. Engets„ w«T4o<»n Nerbältniffen , Me Kosten der

seien, oei  ci - uuui
dieser Selbständigkeit gelangt , am 8400

^bildeten, der noch weitere

J  !
tt«Ä fee

? feintreine
-enato

5 Jahre zu

nrt i, r •«»"dieses Aufwands nicht, so ...-
solchen schwere Zubußen erfordernden Be-

^ lEsvannten Lohnforderungen b*e Arbeiter selbst
bar» i’t “K ai“S der sormtduuMraiMe Wrklschafts-

tz » ?'^ Nsms Schwärz cm Avril D. I . dem Kongreß
/J Lcher der Arien alr dar . Er wies darauf hin . daß
Jft ft toom Ausland nach Sachsen gekommrn-r Aus-
‘tSlÄ 000  Mark deshalb Mrückaezogenworden se-.

Wand die che Lwre für 135 909 Mark liefern
Dr . Carl Noscher.

hat, und daß die neue Lage in de?', ans a -.et. u
den Nationalliedern nicht den vollentsprechenden Ausdruck suchet,
schrieb der bekannte Zeitnngskönig Hearst, der einige Dutzend
großer und in allen Teilen der Union verbreiteter Preßorgane
Wertst einen 50L0-Dollarpreis für eine neue Nationalhymneans,
mit dem Erfolge, haß mehr als AM Bewerbungen e,n gesandt
wurden. Nachdem nun ein eigens dafür eingesetzter Fünfer-
ansschuß, in dem die hervorragendsten, zum Teil auch m Europa
bekannten Sachverständigen Amerikas vertreten waren, auv
der Masse der Bewerbungen 15 als dem.Ideal einer NatwnlWn-
ne am meisten entsprechende Lieder ausgetondert hatte, wurden
diese 16 gedruckt und den Millionen Lesern der Hearst,chen
Zeitungen zur Abstimmung untgrbreitet. sechstverstandlich wa¬
ren die Namen Äer Verfasser der eingesandten Lieder weder
dem Fünferausschuß noch den Zeitungslesern bekannt gegeben
worden, so daß die Entscheidung lediglich nach inneren Gründen
erfolgen mußte. Das Ergebnis der Abstimmung war nun daß
die ganz überwältigende Mehrheit der Leser nch für die Hymne
eines für weitere Kreise bisher ganz unbekannten Deut ch-
Amerikaners entschied, als dessen,Namen fich heraus,teilte
German Theodore Koerner". . Die Dichtung, dre den Lite,

"Mb Countrh" trügt, enthält nur vier kurze Strolchen. aus ;e
vier kurzen Zeilen' bestehend, von denen die erste allemal mit
Hail Acht . Sie ist in einer überaus schlichten und einfachen
aber dabei von tiefer Empfindung beseellen .spräche verfaß.,
deren Wirkung auf Amerikaner auch ser Ausländer unschwer
nachfnhlt Das überraschende Ergebnis des Wettbewerbs durfte
für die politische Stellung der Deutschamerikaner in ver Urnon
nicht ganz ohne Bedeutung breiben. V-

AKK Prsomz UW NLchÄsrgLÄieTt ' «
:!: Warnung . Das Reichswanderungsamtschreibt unk:

Die koloniale Handels- und Farmgeseltschastm. b. ,H„ wohm
bast Berlin S . 59, Kamphausenstraße 18, Lecker Kaufmann

j Zwei Sandmann, wirbt für ein Siedlungsunternehmen nach
l Argentinien. Die von ihr verbreiteten Werbeschriften benutzten

jedes Lockmittel um Mitglieder .zu gewinnen. Au, Anfvagen
Äuswanderungslnstiger werden salsche Taffachen aufgegewn.

I Ein Siedlungsplan ist nicht aufgestellt. Sicherstellung der Ein-
taaen der Gesellschafter ist nickt vorgesehen. Bon der Setci-

! Itaima an dem Unternehmen wird gewarnt,
j ' . . . Limburg 13. Okt. Dem bisherigen Beigeordneten
| der Stadtgemeinde Limburg, Herrn Bürgermeistera. D. Kanter,
' hier ist für die-von ihm seither an langjähriger Tätigkeit der

Stadt gewidmeten ausgezeichneten Dienste vom Magistrat m. r»,•. . Snr/S XiVlPVflYlYtt0 tPTtV)PTlQUtlTtl itltQ UQv

BrrMischtr Nachrichten.
ia ein Kriegswucherarnt v'erdient  Von
1 Baoerischen Kriegsnmcheramr behandelten 11600
IJin ' ^ l  dem Staatsanwalt libergebe" nad
Rimteilunaen festgestellt. Die Summe der Gelö-
L 590' Mark betrug 2407 012 Mark und der
Lssjeifc Wert der eingezogcnen Gewinne I 0000000 - gewidmeten ausgezeuyneren - »»»‘i*— •»
ffiWt Summe !i« btc Gelds,» ,m unter »OO Wart , | nc6„ d '„j;lmn,OT, „ il Mr ©taMt,™r»nctcuoewmmI»u« das

-ine er« i? r Summe bar,,eilen , ^ m ,at „SmWiWte, - . ertab« me» , » » . « *m

1dm

us eine ^ ^ cvxr.. <
jj.net Der Wert der durch die Bahn -, Po .t- und
nk ntrolle beschlagnahmen Waren urUr  schatzungt,-

^rnttdelegung mittlerer Höchstpreise betragt nnge-
»zM 395 Mark und der schätzungsweise Wert d r̂

^Mahndungsabteilung seit März 1919 beMagaast -rn
^.Iiiter einschließlich Heeresgut ungefähr 30000000 Mar . .

... Dbst-  und Weinbau . ,
i d» . Mf. i n - und Traubenhöchstprei  se. Infolge
- i«Mia hghxr Forderungen einzelner Wm?er für den

Maen Weinmost hat die badische Regierung Hocqst-
msowohl für Wein als auch für ^.rauben ,-,er die. -

^ >i«kil Ernte festgesetzt und die Ausfuhr von Wein nnr nr
ll im  Mengen von der besonderen JSer,anber *anbnu  desa" Äm «andeskreisamtes abhängig gemacht Tw Er-

"Z Wchstprene bewegen sich Irschen 2o0 und ollO M' Jea*ibenS"kwAer Weißwein und 3;>0 bis oOO Du.rr für
MwUter Rotwein Für den Ausschank von emem
Eiter Konsumwein guter Beschaffenhert,r,t eur .zwelfst-ül_ 1 -/ \ cm. . ? ei... iS,s,I'eci rti Steuer iür dsN Ooc,U

K.uUQ) für Oie uvmgcil uu» |«,r.
fette den Rhein wn, augebrach..

ßut Bolksrntscheid im Reichs der Dichtung.
(pk. Während die meisten der bekannten Nationalhyinnm

»Mhr oder weniger langen Zeitraum ^ braucht haben
nie sich allgemein durchsetzten., sind die Vereimgten s anten
-Amerika vor kurzem durch das hochmoderne
Abstimmung sozusagen mit einem Schlage rn Besitz einer
mi Nationalhymne gelangt, und zwar hat sich da» g

Mmetraaen: Tn richtiger Erkenntnis der L,at,ache, daß
Mische Nationalgesühldurch cas Erfolgreiche Eingrersen
feaition in den Weltkrieg eine neue Steigerung erfahr,n

'Prädikat ^^Stadtältester " verliehen worden. Möge J»  dem
Genannten vergönnt sein, bei doller Gefiindheit stch noch
lange Zeit an der weiteren Entwickelung der Ltadt zu erfreuen.

ANs Bsd Ems NNDN« Zese« .
e Die roten Personalausweise der Einwohner von

Bad Ems werden in d»er Zeit vom 21. bis 311 « i9 mit
einem neuen Stempel versehen. An, ^0  diesbezügliche Bcka.nill
machnng der Polizeiverwaltung wird hingewie,en. Die rotey
Personalkarten der Ku r g ä ste nnt dem Vermerk ,,-̂ Iat c
üour tn Saison d'Ems" müssen sosort au, dem Paßamt ^ ad
Ems abgegeben werden. Auf die diesbezügliche Bekannünachung
in der heutigen Ausgabe dieser Zeitung wird hingewiesen.̂

e Fußball Am vergangenen Sonntage trafen ' ich an, dem
hiesioen Sportplätze die 1. Mannschasien des F.-C. Oberlahn-
stein und des S .-V.-E. 09 im Verbandsspiet. EmS nahm fofvrt
das Spiel an sich und belagerte ununterbrochen das Lahnfteiner
Tor. Ergebnis 4:0, Halbzeit 3:0 zu Gunsten von Ento. Von
den Ems er Spieler gefielen außerordentlich gut der ;ugendllche
Rechtsaußen-Stürmer , man darf diesmal sagen, bei der gesam¬
ten Mannschaft ist ein wesentlicher Fortschritt zu bemerken.
£ 2 SW S .-V.-E. spielte gegen den F.-K. „Viktoria"-
Emserhütte. Resultat 1:1 Toren.

* * *
., . Miellen 14 Okt. Bei dem Sportseste in Tnmenau

konnte' der Sportverein „Arminia"-Mellen verschiedene siege
verzeichnen. 4tach hartem Kampfe und stetein Siegen gegen,ehi
starke Konkurrenz gelang es den tap'seren ^ ^ Pteleni i^
ersten Mannschaft des Vereins den 1. C.- und B-Prer» zu
erriuae.i trobdem tu jeder d,e,er beide» s, »,je» M snte iMmme
SS IfSen Der ®nb,»U de- « .« « - mürbe bei tot-
licser Dunkelheit ausgesochten. Die zahlreichen Zuschauer zeig¬
ten lebhaftes Interesse an hem Sportverein. Nicht ^ ver¬
geben bw der 2. Breis im Jnßballweitstoß, den Willi saüel,
einer von den Sechsen, mit eiitem 43 Meter « toy errang.

Eirrgesandt-
3ur Karloffelnst.

Das Emkaufen von Kartoffeln selbst zu besorgen, steht
dieses Jabr t-Tem Bürq -r zu. Dieses tu aber -urchau.
nirfst min ,* ich habe mir die größte Muhe gegeben,
Kartoffeln einzukaufen, und war bereits in 6 Ortschaffe»,
'es war leider nicht möglich, dieselben zu bekommen, mder.«
sich die Bauern direkt weigern, überhaupt Kartosfem her-
'uneben Der Schwiegersohn wäre bereit, die Kartoffeln
ru 0 e' ern dann kommt aber der Schwiegervater und sag e,
das mbt es nicht, ich'verkaufe vorerst keine Kartoffeln Was
nutzt den Bü?aern der Bezugsschein. Hier muß ,0fortcge
AbHille aeschasst werden. Der Bestand sofort erfaßt, was
dem Bauer gehört, soll er haben, drc ubngen muffen tu
eder G meinde restlos dem Vorsteher der Gemeinde zur

Verfügung gestellt werden. Diese Maßnahme kann aber
muc der Kreisausschuß erlassen, , und zwar binnen 2 mal
y1 a -i-iinden sodaß auch die Bürger von Ems ihre Kar-
äÄÄtt US MteV He 8e ?«I,r, baS bi«
Kartoffeln ohne Bezugsschein an bie sSiiarsbrennemen
und Schieber zu jedem Preis verkauft werden.

M . H e r r m a n n.
Rckla« e.

Von einem Kurgast erhalten wir folgende bestchiens-
wette Zuschrift:

Nickt das Bekauntwerden eines Bades , die Weit durch
Zeitungen ausgebreltete Reklame  macht die große »re-
a'-enz eines Bades aus . „Ta haben Lw sich em schöne«
Fleckchen Erde zu Ihrem Wohnsitz gewählt/' «0  macht eme»

« „mrifte hem nach Ems gelogenen Eni!er Burger dt»
Bemerkung Was bietet 'Ems für Vorteile ? An Nu sind
die Ereichen reizenden Aussichtspunkte erreicht mit  ge-
ri « er Mübe die Kuppender Berge bestiegen, von oben herab,
ein ' Ausblick auf wundervolle Fernsicht durch das ^ahn-
tal stets beschattet in geräumigen Wegen, hmabschauead
durch Ems naher und wcrtcr Umgegend. Ein Kranz von
Villen . Schlössern umgeben das Tal , etwas schöneres : «rfte
es nicht geben. ' . r

Ech-e kaufmännisch  geschulte Reklame rst unbedinm
notwendig , diese und mehr anderes machen das reizenc-e
Bild noch anzrehender . schöner, weltberühmter, als es amg
ifttzt ist Die Erfahrung hat gelehrt, wre notwendig eme
lebendige Reklame ist, diese kann nt cht oft genug wie¬
derholt werden. Schon die große Konkurrenz der zahlreichen
Bäder erstreben die Reklame, man wird sehen, daß me,e
von großen Erfolgen begleitet ist. Ich wiederhole, daß nur
!iese allein  das Emporhlühen des Bades Ems zur
Folge hat.

Die etftett menschlichen Nnsiedelungsn
im Nassauer Lnmd.

von Herrn Hermann Heck-Diez im Verein für nassauisckc
Altertumskunde.

(Schluß.)
^trachten wir nun diese Menschen und ihre Werkzeuge
Miffmas näher, die in der älteren Steinzeit unsere Lahn-

zusammen init Mammut, Rinozeros, Bar und Hhane
testen Daß wir es hier mit einer bereits höher entwickelt .
FS « M « , «eS> d-m MW * k" ? te-bene,
M;- mit den Funden älterer M-n-chencefte aus den Hrhlen
Eubach bei Weimar, Kravina in .Kroatien, Neanderthnl oer
Mdvtz, Spy in Belgien, sowie auS den Ablagerungen von
■Wienticb, St . Acheul und Abüeville hervor.
Dü finden in Steeden bereits eine gewisse Geschicklichkeit
fertigen von Waffen und Werkzeugen und einigen Knnft-
dor, der un>s in der Form feines sorgfältig gearbeiteten
"dcindolches, eines verzierten Vogelknochens, mehrerer zu
’’v- und Pfriemen verarbeiteter Knochen, eines .„î oafen-
« nnd einer gut gearbeiteten, als Halsschmuck diencn-
^hriiperle entgegentritt.
Lb die teils in. len .- vor den Höhlen gesn neuen mensck-

Knvchenreste bereits den Bewohnern der Dchuvialzert
^iireu, ist noch nicht endgültig geklärt, jedoch bircfte der

Teil der Skelettreste, zusamv'.en mit dem von Prwepor
lausen beschriebenen Schüre,teil weit lungeren ZeNab-
^ zuzurechnen sein und mwohl der neolltrschen au-

Hollstatt- und Lateneperiode entstammen,
uns also die menschlichenFunde der Stccdener Hoh-
sicheren Ausschluß über die iiorperbeichafienht .it ihrer

Dewohner, so wissen wir ooch aus anderen Ho-'^ stun-
tz,:^ f der Mnsch der älteren Steinzeit , der sogenannte Palao-
LS beut Euroväer der Jetztzeit im Körperbau recht nahe
RjH über feine Lebensweise wißen wir verhältnrönraßig

scheid. . > .
iMiIäi,unter konnte weder den Ackerbau, noch die

Mix müssen uns vielmehr die ältesten Einwohner
^ Lohntales als herumschiveiscndcJager imd Fischfanger

H die auf den weiten Grassteppen, welche btc dam.ll-

gen Lahnterrassen bis in den Westerwald hinein und bis an die
Gleiscberselder des Taunus bedeckten, oder in den ^ umpfnnder-
nnaen des Lahntales und des Limburger Beckens der ^ agd au
Großwild nnd Renntier oblagen und die Höhlen nur bei
schlechter Witterung und im Winter aussuchten, um dort
Sckutz für ihr Herdfeuer zu finden.

Als Nahrung diente ihnen das Flc'lch des erlegten Wildes,
dessen Ueberrcsw außerordentlich zahlreich als Küchenabfalle
in den Feuerstellen gefunden wurden. Ein be,ondercr Lecker¬
bissen scheint sie das Mar? der Knochen gewe,en zu ,enr,
weniostens legen die vielen gespaltenen Röhrenknochen, dte
überall in großer Zahl im Brandschntt gefunden wurden, diese

^ Ê ^ Znbereitung der Speisen erfolgte iü primitivster Weise.
Die Kost bestand wohl säst ausschließlich ans Fischen und
Aeisch Beides wurde am offenen Feuer gebraten und ohne
Werkzeug, nur unter Zuhilfenahme der Hände verzehrt.

Die seinen, höfischen Sitten waren also dem Dilnvialmen-
schen noch fremd. Dagegen besaß er bereits eine ziemlicheG
Wundheit in der Herstellung und Handhabung femer.. Waffen,
die es ihm erinöglichten, erfolgreich den Kampf mit Höhlenbär,
söblenlöwe Rinozeros und Mammut auszunehmen, was ums
erstaunlicher ist, als vem Menschen der damaligen Zeit außer
SU, 'WS nurJ * S,c .» fÄÄÄS «“ «“TÄ ita»..«bet(SeStÄ bet Me.«„e
* » Ä5S « > n-d-n » » °° »
SSöHen ? ™ men  Die Reste des Dilnvialmenschen gefunden wer¬
den' aind ebensolche aus Bein oder Knochen, vor allem dem har¬
ten Km Vogelknochen. Was aber in ganz erstaunlich gro¬
ßen MEen gesunden wird, das sind die Steinmesser die,e
nninersnlllistrumenie wie sie Behlen nennt, mit Schneidê und
Sägerücken sowie zu Schabern und Schützern iimgesormten Ecken.

^Jn den Steedener Höhlen fanden sich bei der Grabung L90o
(tTleiu 104 solcher Steinmesser, wovon 88 aus einheimischem Kie-
seffchiefer, 16  aus importiertem Feuerstein bestanden Hierhin
aebören auch der von Cohausen goftmdene Clfenbemdolch, svwi.
mehrere falzbeinartige Elsenbeininsttumcnte der Grabung vom

^ ^ Nrnllifche Versuche, die Behlen mit diesen Steinmesscrn
«u,,ewe K -. n A jl - 1»

Aus Nusiau uud Umgegenv-
b- - vsrtrrM - BeranNariUitsen der Turngemeinde Nas¬

sau und des Sportklubs „Naffovia" nahm einen schönen Ver¬
laus Einqeleitet durch ein Weitgehen, folgten Spiele sür d,e
Sckuliugend Topffchlagen. 500 Meter-Lauf, Tonnenstaffelte,
Sackhüpfen Springen , Schlagball, Schwedenstaffette und F '.nst-
ball . Auch ein Metterbaum war ausgestellt mit nützlichen
Sachen. Die Turngemeinde Nassau verschönerte das Fest durch
ein schönes Schauturnen und der Sportverein durch ein Jot.e»
Fußballspiel. Daß seitens der veranstaltenden Vereine auch ein¬
mal Schlagball nach der Spielregel vorgesuhrt wurde, ist be¬
merkenswert, sieht man dies Spiel doch leider fast nur vow^
Schülern gespielt. Hoffentlich gelingt es. daß auch dw .rurn-
pereine bei ihren Wettspielen Schlagball einsühren Mit gro¬
ßer Spannung folgten die zahlreichen Zu,chauer auch dem Faust¬
ballspiel. in welchein der Sportklub gegen die Turmgememde
mit 58'42 siegte, ebenfalls siegte in der lSchwedenstaffelleSbS Än büe„btaffobia“. Bon hochhe-,We.
»een war dem Au-Ichutz eine «I»»e « e,,«e nützlicher« e,
schenke iur Verfügung gestellt worden, dadurch konnte eine Q'-tV-
IhraH Teilnehmer als Sieger beschenkt werden. Gegen 3.30
iL wmt n L -tue- » nltzrache des » er» Retter- » ul.
S ein stllvv-Hipv Hnrrah auf die beiden Vereine ausbrackie,

Zrei ?e verteilt Abends fand eine gemütliche Abendunter-
L » °° - m Ät W m.  w wt « « m*
nnd Herr Emil Blank des Tages gedachten, der durch die Ewig¬
keit der beiden Vereine einen harmonischen Verlaui nahm. Er?
^chselten gemeinschaftlicheLieder mit Solobortragen. Ge-
sells chastsspiele und Tanz ab. _ __ _ _

Abhüuten iwd Zerlegen von' Wild geeignet waren ja sich kst-r-
bei besser bewährten, als w.ferr müvernen« mhllftE

Als Kleidung dürsten den Steinzeitmenschen die Feile ser
erlegten Tiere gedient haben. Daß der Paläoiitlker unbcklei-
detgeweftn sein soll, wie uns so viele Abbild äugen zeigen, we
die damalige Kulturstufe veranschaulichen wollen, ist bei dem w
lener Z^it herrschenden, stark nordischen Klima kaum anzunehmen.

F-ür Schmuck waren die Bewohner der steedener Höhlen
Mi-m «emtrt so empfänglich, wie unsere heutige Damcumelt wemr
dieser auch in der damaligen Zeit nicht so kostbar und kostspielig
war wie heute. Muscheln, Tierzähne .ms si -".np:rlen sind es
vor allem die an Schnüren oder Tieffehnen um den Hals getan
S Sen Ein ganz eigenartiges Stück bildet in dieser Be-
ziehung die schon vorhin erwähnte Nephritperle, die Cohauien

?and Sie zeigt in der Mitte eine Durchbohrung für die
SÄ » * « « « »« mm * ,  etfenmot,
dn Zeichen, daß die Perle durch viele, viele'Generationen hin¬
durch getragen wurde. Also gewissermaßen ein altes Familien-

^lOib nun noch einiges über die Herkunft des Tiluvialmen-
schen Tie Ansichten über den Ursltz-es Menichenge,wlecknes
aeben weit auseinander . Europa. Snda,,en,̂ Nordamenka. ia w-
äar Australien werden genannt. Aber erwiesen ist nichts, und es
wird sich auch Wohl nie einwandfrei Nachweisen lapen. wo ngeni-
Uch die Wiege der Menschen gestanden hat. Ob dw Bewohner
der Steedener Böhlen Einwanderer waren, oder fte f)ier m
Lahntal bereits in ihrer Stammheimat saßen, darüber wird eben¬
sowenig zu sagen sein, wie über die Rasse, der s.e angehorten.

Eins wissen wir jedoch genau. Die ^ ure» des Diluvial-
ninnlcken finden sich am zahlreichsten rn Europa, sie fmd in
Onanien Portugal Frankreich, England, Belgien, Deutschland.
ML ukd N'alien nachgewiesen. Wir kennen ällerdings
auch frühe Menschenspüren aus Nordafr.ka. Indien und Nord-
"^ ^Gesunden werden diese Spuren jedoch nur in den Land¬
strichen die in der Eiszeit ohne Gletscherbildnug waren, wah¬
rend lle dort sehlen. wo erst in späterer Zeit die Eisbildung za-
rückging wie in Skandinavien, dem größten Teil Norddentsch-
lands und den Alpenländern.



IIm Diez atit$>Nmgegerrd-
* Die VereiNiairrra der Mitglieder der Ze«-
trnmspartei Diez-Freiendiez hatte sich am Sonntag nach¬

mittag im „Hof don Holland " vollzählig versammelt , um
»ochmals zu allen Fragen der bevorstehenden Gemeindewahlen
Stellung zu nehmen . Der Vorsitzende , Herr Dinslage , teilte
nach kurzer Begrüßung mit , daß laut Beschluß der letzten Ver¬
sammlung die VerttauenSmänner für Diez und Freiendiez
dom Vorstand bestimmt worden seien . Die Versammlung billigte
»ie vom Vorstand gettoffene Wahl . Ebenfalls erhoben sich
gegen t£e ausgestellte Kandidatenlistezur Stadtverordnetenmahl
Deine Einsprüche . Die Liste für Freiendiez ist bereits beim
Wahlvorstand abgegeben worden . Herr Dinslage teilte mit,
daß es leider nicht gelungen sei, einen Redner für Diez zu ge¬
winnen . Der Abgeordnete der preußischen Landesversamm¬
lung Herr Augenrath  war gewonnen , mußte aber plötz¬
lich von Limburg nach Berlin zurückkehren . Einen anderen
Redner schnell zu stellen , wurde nicht für nötig befunden , da
man der Ansicht sei, daß die rührige stete Kleinarbeit cbenw
erfolgreich sein werde . Tie Schriftführerin Frl . H e h I verlas
ein von Herrn Sanitätsrat Dr . Stemmler , Bad Ems ansge¬
stelltes Programm der Kommunalpolitik des Zentrums , das auch
von den Zentrumsstadtderordneten von Diez als Richtschnur
genommen werden soll . Vom Vorsitzenden wurde oorgeschlagcn
Herrm . Pfarrer E u fi n g e r einen Platz im Vorstand einzu-
tnuurcu was allzrirs angenommen wird . Gleichfalls auf Vor¬
schlag des Vorsitzenden wurde Herr Steuerinspektor It-
schert,  der sich große ' Verdienste ' um die Partei in jahre¬
langer Tätigkeit erworben hat , zum Ehrenvorsitzenden ge¬
wählt . Herr Steuerinspektor Jtschert dankte für die Auszeich-
zetchnung und rief alle aus zur fleißigen Arbeit und Beteili¬
gung an der Wahl . Herr Pfarrer Eufinger schilderte dann in
großen Zügen die Arbeit der Zentrumspartei während des letz¬
ten Jahres . Das Zenttum habe praktische Arbeit geleistet , für
unser armes Volk noch gerettet , was zu retten gewesen sei. Die
Gegensätze zwischen Zentrum und Sozialdemokratie seien nach
wie vor die alten . Hie Christ — Hie Antichrist . Weiter habe
das Zentrum das Sozialisierungsprogramm gebremst und auf
kulturellem Gebiet maßlos viel geleistet . Die Religion wnrse
wieder fest verankert ^ Auch er forderte von den künfttgen Zen-
trnmsvettretern im Stadtparlament , stets die Ideale der Pattei
richtig zu vertreten und sich wohl vorzubereiten , zum beginnen¬
den Kamps ' der Geister . Auf dem großen Gebiet der Politik tobt
er schon ,Er wird aber auch in jede kleine Stadt und jedes
Städtchen und in jedes .Dorf und Dörfchen getragen werden
Zum Schluß fordert auch er zur fleißigen Arbeit für die Wahl
aus.

^ -iltcnviez , 14. Okt. Der Opsertag für die Kriegs-
veschadrgten - und -Hinterbliebenensürsorge erbrachte in un¬
serer Gemeinde die recht ansehnliche Summe von 956,50 Mark.

Bekanntmachung.
Auf Befehl des Platzkomtnandanten wird der Einser Büraer-

schaft hiermit mitgeteilt , daß alle Reklamationen nicht mehr
bei ihm , sondern entweder bei dem Herrn Administrator in
Diez 'oder dem Herrn Bürgermeister in Ems anzubttngen sind

Bad Ems,  den 14. Oktober 1919.
Bürgermeister

Gesehen und genehmigt:
Der Chef d>er Militärverwaltung des Unlerlahnkreises.

C h a t r a s , Major.

KtvMHe jttttißngißalf , § j(:
Der Unterricht (auch drr Ze:chenunLerrickn

läuftz aur.

Hau &verks &sif.
Wegen borger . Alter verkaufe ich meine in Bad x der

bacherinaße Rr 4 aetegeae Wohnhäuser , stets ein ®
logicrdettieb mit Erfolg betriebe» . o >

Auskunft erteil Wilhelm Schmidt , Hohe Mauer . J 'fJ?

Wohnungen für OsfiKrs der Besatzungstruppen.
Diejenigen Einwohner , die bereit sind , Offiziere der Be¬

satzungstruppen auszunehmen , werden ersucht , sich am 16 .,
17 . und 18. ds . Mts . vormittags im Eirmuartierungsamt be¬
hufs Eintragung in eine Liste zu meiden . Die gleiche Meldung
können diejenigen Hotelbesitzer machen , die bereit sind , hier
durchreisende Offiziere aufzunehmen . Tie Anmeldung 'kann
fMi . auf vollständig eingerichtete Wohnungen und auch auf
Einzelzimmer beziehen . Nach dem vorläufig ausgestellten Tarif
wich im Winter für ein Zimmer und «Tag der Betrag von 3
Mark bezahlt.

Bad Ems,  den 14. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Bekawiitmachung.
Am Mittwoch , den 22 . d. Mts ., vormittags 11 Uhr werden

sorgende Grundstücke öffentlich an Ott und Stelle verpachtet:
1. Auf der Platte Kartenblatt 54 Nr . 69.
2. Distttkt Kühköpfe , Kartenblatt 56 Nr . 60 und 79.

Bad Ems,  den 10. Oktober 1919.
Der Magistrat

Amtlicher Teil.
I. 6371. Diez,  den . 9. Oktober 1919.

Bl« die Ortspolizeibehörden deS Kreises.
Ich erfuche um Einreichung der Nachweifimg üoer Er¬

mittelung des Normalgewichtes der Getreidefrüchte für das
Jahr 1919 bis zum 14. ds. MtS.

Der Lauvrar.
I . B.r

Scheuer«
Gesehen und genehmigt:

i»er Chef der Miümrverwalrmrg des liaterlohtckMid».
«hatras.  Major.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die im Kreisblatt vom 7. 10. 19 ver¬

öffentlichte Bekanntmachung des Chefs der Militärverwaltung
des Unterlahnkreises bett . Verkehrswesen (Abstempelung aller
roten Personalausweise ) wird hiermit angeordnet , daß alle
roten Personalausweise der Einwohner von Bad Ems in dem
festgesetzten Zeitraum vom 21 . bis 31 . 10 . 19 einschl.  aus
denr Paßamt Bad Ems zwecks Weitergabe an das Kreispaßamt
m Diez abzuliefern sind.

Damit nicht jei . r  Inhaber einer roten Karte persönlich
zu erscheinen braucht und um einen allznstarken Andrang auf
dem Paßamt zu verineiden , wird den Einwohnern empfohlen
einzelne Personen mit der Vorlage bezw . Abholen mehrerer
Karten zu beauftragen . i

Alle Personalausweise , die in der Zeit vom 21 . bis 31.
10 . 19 aus irgend einem Grunde zum Abstempeln nicht vorae-
legt werden können , sind vom 10 . bis 14. Dezember 1919 vor¬
zulegen.

Bad Ems,  den 11. Oktober 1919.
Me iSoLizeideri « slltA « K.

Geld""'"L.:-
«toerati . Rückzahlung

H . Blume & Co ., j - amhneg 5 ,

jj Habe roch kräftige

- 6 - W « chkli - ä - i» ei » k
l adzugkbe« Helenenhof,

Bad Ems.

Hächst Prrife fz,
gebrauchte U

Georg Fanlhl
Lobtruz , Florinz

gaffe o,  Telefon
Karte genügt

ist

i- uns Berknttf
gebe . Möbel aller Arr.

Lahnstr . 21 , EmS.

ZW verkarrfLn:

Geor.

MandvlinL u . Gz
zu kaufen gef Off unter!
an die Gescy. der Ztg.

« F

Lu'

1 Bett , 1 Kttiderschravk, 1
W '.schkowooe, L Nachttisch,
Trsche, Sofes , Spiegel , Bilder

und ander-s . iog
Näheres Mainzrestr . 11 . Ems.

ZiWMer , KüSc rr,,
an i i'b r ruüi e P«
fort zu rei .-nieten.

L « ht,,r ratze 89 , 3ai

_JungeHühner

tttcr!
ter tu
j»Rje

■MM»

MMtmchWSk«litt Äadt Ach Gm.
Bekanntmachung.

Bekanntmachung

Die roten Perfonalkarten der Kurgäste mit dem Vermerk
,,PaIable ponr la Saison d ' Ems ". müssen auf Befehl des Mlli-
tarverwalters des Unterlahnkreises den Kurgästen und allen
Personen , welche nach Bad Ems mit einem (Saus -Conduit)
Ausweis gekommen find , bis zum 15. Oktober 1919 entzogenwerden . J 9

Es ergeht daher die Aufforderung an die mach Bad Ems
gekommenen Personen , denen eine rote Personalkarte mit dem
Vermerk Valable pour la Saison d' Ems " ausgestellt worden
ist , diese Karte sofort  auf dem Paßamt Bad Ems abzngeben.

. Bad Ems,  den 14. Oktober 1919.

Die Bok izeiverw altuvg.

zu kaufen gesucht. litz
Biktoria -Allse 1 , Bad Ems.
Gebrauchte

Dickmurzmühle
zu kaufen gejucht.

Zu erst . i . d Geschähst.

10ö

z. d. Preise von ca. 80«
zu kaufen ge-, Verkmi-,,
wohnen bleiben Off.
angabe O . 320 a. d

itr &

tfito
italen

Zn velkanftn:
f Ein noch sehr gut erhaltener
r Getzrsckanzug.

i Kl Wohn«
zu vermieten , dastldst ein»

-( haltener Gehrock ( schiom
, F 'gur ) zu verkaufen . 1
4 Zu « fr t. d ©efeiftf

!au
Utenj
litt ir

f Näheres G -sch Liw stelle 10

Die Ausnahme des Personenstandes zur Veranlagung der
Einkommensteuer für das Steuerjahr 1920 findet am Mitt¬
woch , den 15 . Oktober 1919  statt.

Den Haushaitungsvorständen wird das für die Aufnahme
erforderliche Formular von hier aus rechtzeitig zugehen . Es
wird ersucht , dasselbe am 15. Oktober sorgsälttg auszufüllen
und bereitzuhaiten , damit die Abholung , die vom 16. ds . Mts.
ab erfolgt , ohne Aufenthalt erfolgen kann.

Im übrigen nehmen wir aus die auf dem Vordrucke abge-
druÄe Bekanntinachung Bezug . ^

«ad Ems,  den 10. Oktober 1910.
Der Magistrat.
Dr . Squbert.

Bera «« t« ach«M.
ES wird daraus aufmerksam gemacht , daß Hunde während

der Nachtzeit  in den Häusern oder Höfen gehalten werden
muffen und ntcht frei auf der Sttaße herumlaufen dürfen

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Ems,  den 13. Oktober 1919.

Dt « WslizeivrriL -attUKK.

2 Oberbette » ,
' 1 Eportwagen,
i 1 Babrbetichen •

ju verkaufen . [ in
{ Römerstr . 27 I , Bad Ems

4 ZMAmvokM
mit Küche und Zubehör
mieten »es Angebote n.Li
an die Gefchüftsst.

MnZLnvINi

N«» n>f»htt «d
l  Nl t ob. ohne Bernsung zu kaufen
i gesucht Angebote mit Preis uni.

K . 322 an die Geschäftsstelle
- e.b-l ' n . liö

4—5 Zimmer im
i Stadtteil m Bad Ems
| sofort gesucht.

At-geboie uitt-r M.
. an dir Geschäftsstelle&.

| Bj.

EtureLchung der Wahlvorschläge.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 13. Sept.

Emstt Zeitung , Nr 223 wird bestimmt , daß die [ Wahivor-
fcheage für vie am 26 d. Ms . stattfindenden Wahlen zur Stadt-
Verordneten -Versammlung bis zum Sams tag, den  18 . ds.
Mts ., mittags 12 Uhr  einzureichen sind.

Bao Ems,  den 11. Oktober 1919.
Dev W «chrvorstar »d.

| Üi !- uuü  vs -Ltäfrtge
Heften

Wohumz «6t

sowie andere Möbel zu verkaufen.Braubacherstr.
Bad Ems

sofort zu mieten gesucht,
Ztmmir . Küche mit Bad, ^
Licht, eveull auch inMt .s
dve-s . Preisangebote mitiip ' B
I K. 40 bei Emsec Zeit

unter günstigen Bedtngungen so¬
fort getuthl . iQi
Schuhyans M . Stern , - -ms.

w Mer
llOlU wontttt . Rückz

verteilten
<1. Blniue tk  Co . , Hamb

Brennholzabgabe.
Denjenigen , d'ie nicht im Stande sind , ihren Winterbedarf

an Holz zu üeccen, soll geringes Brennholz als Selbstnutznng

werden ^ durch den Förster sestzusetzenden Taxe abgegeben

ZufMmmenkunft pünktlich
« . für « trwohner des u .lleren Swötteits und der Arzvachersttaße

und Silberschmelze am Freitag,  den 17 . ds . Mts ., vormit¬
tags 7,30 Uhr am Haus Pitfchbach,

b. für diejenigen , welchen dn.jer Tag nicht paßt (z. « . Bcrg-
leute , die in dieser Zeit zur Arbeit müssen ) wird Termin am
selben Ort und zu angegebener Stunde aus D i cn s t a a den
den 21. ds. Mts . hiermit bestimmt.

c. sür Anwohner der Braubacherstraße , hlrabenstraße usw . am
Samstag , den 18. und Mittwoch,  den 22 . ds Mts
7ch0 Uhr vormittags an der oberen Brunnenkammer der
Westersbach.

Acxte und Hippen jind mitzuüttngen , Kinder werden nicht
zugelasse « . ‘

Ter Mactstrat erwartet , daß die Bedürftigen von obiger
Vergünstigung ausgiebigen Gebrauch machen . Es soll dadurch
dem Holzdiebstahl vorgebeugt werden , weil gegen spätere Ueber-
tretungen unbedingt / trasrechtlich vorgegangen werden muß.

Den dienstlichen Anweisungen des Herrn Förster Gmil-
und dessen Vertreters ist strengstens Fotge zu leisten,

jandenrfallv dtie Entnahme sofort eingestellt werden müßte
Vad Ems , den 11. Oktober 1919.

Der Ragistr«t.

Psianzt ObftbäuMel
. ® ic  Aesitzer von Grundstücken werden auf die Wichtig-
keit der Anpflanzung von Obstbäumcn , besonders auch von
^bäumet , aufmerksam gemacht . Infolge Durchführung der
Konfottdativn sind brette Feldwege angelegt worden : die an¬
stoßenden Grundstücke sittd besonders zur Anpflanzung von
Baumen geetgxet . E - ra - e :u der le -flge» Z .' il -cia : cs sich
^ wAtiä c- ich daß wir vier Obst im eigenen Lande ziehen .'
Es mutz aber noch mehr Obft gezogen werden.

Bemerkt wird noch, daß für die Bchflanzung größerer
. ' ^ " oitncke mjr Obstbäumen auch Anerkennungen in Form
don Geldbeträgen gegeben werden.

Bad Ems,  den 3. Oktober 1919.

Der Magistrat.

Zuveiiäjstg . s , fuudcies lOO

Mädchen,
das eitoaS kochen kann , in kleinen
Hau - palt bei onteui Lohn und
Behandiuüg t!i fofort gesucht.

i>ra « Rau , D -ez.
B -i b.

L'Mvktts MDchr«
für Küche und Haus sofort ge¬
sucht. Frau Königsverg -cx,
^_ Diez  ScelOBbetg kl.

Mutterberarrrngsstuttde in Ems
Ordmtlichc» IC4

Donnerstag , den 16. Oktober 1919, von 2- 4 Ufi>
Au .gäbe der noch rückständt gen Zwiebackscheine für seprbr.

Mädchen
l zum 1 . Noobr . gejucht.

Hötrl Stadt Wiesbaden,
f _ Bad Ems.

Landgüter
Landhäuser

Bergwerks
»uleriteii mtinff

Mutungen , Gelände,
sowie Objekte aller Art

S Stetsfort für vordemerkte1
die bt-kami e UuCuragwütuT
£ £. isolim , Frankfurt a

« Cümthersbuvgallee 11

Maafc mW
ganze tLmrichtunge« J*

Hüchjtwclk . *

■ Heinrich FanlhaM'
äjitütfii- c'

Ijl

Tt -dienz , Meytjtt
Tttifou Nc lobb.

Sehuhmarhsr - Vsrsammlung
älls Versin8 selbständiger Schuhmachermeister

von Bad Ems und Umgebung
Sonntag , den 19 . Oktober , nachmittags 2 Uhr

im Hotel „ Wiener Hof“.
Tagesordnung:  Weitere Besprechungen über Fragen

der Einkaufsgenossenschaft mit den Coblenzer Herren
Kollegen. Aufnahme neuer Mitglieder.
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet m

der Vorstand.

Lehrling
für die Buchbinderei gesucht.

Druckerei Sommer,
Bas Ems.

Kontrollimjst
National , gut erhalten, |w“
kaufen, Abholung sofou.
E Psuyl . Frankfurt a

Muroachweg

Em braver

Junge
? kann das Schniide -hatidwerk er.
j lernen bei (Stuft Mämer . Maß.
■ jdjtiebiret , EmS , Bleichst, . 3 » .

Selbstgeber verleiht
schnell ßatenzulit.
diskret VÄ CiU ., gestattet

[ J . Aaaa , Hamburg 6.

GW ».
ZSr .elttijcher Gotte

W . E. Z-
icrlft-

Mittwoch abtnö 4,40 ^
Doni,erktag morgen 8 ilf1*"“
Donmrstag nrchimltag
Donnerstag abend
Freitag morgen 8
Fretlag abend 4,35
isamisiag morgen S
Samstag nachm. 4,46
Samstag »benb t,U>
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